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Buchbesfrechungen
Philosophie

Das unmiıttelbare Wiıssen, insbesondere un die materıelle Außenwelt, Von Ottokar Blaha.,
Wiıen 1959, Verlag Herder. Kart. 43, —, ofr E  o

Der Verfasser ist bereits durch ıne Reihe anregender philosophischer Studien bekannt
geworden. In der ‘uen Schrift Wa| iıne Lanze für eıinen unmittelbaren (aber keineswegs
unkrıtischen) Realismus, VLr allem Anschluß Schneider onnn un: V SteenberghenLöwen) Wohltuend lebensnah, 1n Vergleich ZU.  — „überkritischen“ und deshalb eigentlich -
kritischen Haltung uch mancher Neuscholastiker w1ıe Jos. de Vries. Auffällig ist  _ NUur, daß die
originellen erkenntniskritischen beiten VO. August Brunner (München) nıcht ınmal
erwähnt werden, obwohl s1e doch ın dieser Frage geradezu bahnbrechend ‚11,

Das neuerdings durch Nıc. Hartmann aufgeworfene Problem der „Repräsentation“ findet
beim Verfasser, uch 1mMm Hinblick auf die schwierige Erkenntnisproblematik der Atomphysik

1Nne€e klare kritische Behandlung. W eniger klar dagegen erscheinen 11 zweıten Teil
der Schrift die Ansätze ıner „Konstitutionsontologie‘. 1er geht Ccs sehr schwierigeFragen, dıe wohl kaum $() skızzenhaft abgehandelt werden können, sondern ıner eingehenderenBegründung bedürften.
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Der Mensch der ukuni{t. Anthropologische Besinnung der Weltwende. Von Johannes

Michael Hollen b ach Frankfurt Ma  ın 1959, Verlag Josef Knecht, Carolusdruckerei.
Leinen 17.80

Das NeCUC uch bıldet nach den eıgenen Worten des Verfassers ıne „Brücke“ zwıschen seıinen
früheren Büchern „Sein und ewıissen“ und „Der Mensch als ntwurf“® Es bietet nämlich dıe
anthropologische Grundlegung dafür. Später soll durch eın  A uch über die Anwendung der
Theorie 1ın der Pädagogik erganzt werden. Im vorliegenden Bande geht nıcht sosehr ıne
bloße Diagnose uUuNseIrer Zeitkrankheit: der Personvergessenheit darüber ist ohnehıin schon
allzuvıael Tinte verschrieben worden sondern geht posıtıve Wegweisung, aus der Person-
vergessenheıt wıeder herauszukommen, zuletzt durch NEeEUe€ Besinnung auf das W esen der chrıst-
lichen Existenz. Dabeı werden die verschiedensten modernen Wissenschaftsgebiete ın überaus
freimütiger Stellungnahme herangezogen: Physiık und Technik, Biologie und Liefenpsychologie,
Existenzphilosophie un! entmythologisierende Theologie, bıs ZUTC thomistischen Metaphysik
und darüber hınaus. Keıin Wunder, daß sıch (wae bereits vorhegende Besprechungen zeigen)
manche Vertreter jener Wissenschaften, besonders der Kxıistenzphilosophie, eiLiwas herausge-
fordert fühlen

Nun mögen wohl manche der behandelten Probleme eLwAas überspitzt erscheinen. uch
ıst. manches unberücksichtigt geblieben, wäas INa  -} als Thema gehörig erwarte hätte,
das seltsame uch „Vom Ursprung und nde der Metaphysik” des Wieners Ernst Topiıtsch;
VOFr allem ber ıne dringend nötıge Auseinandersetzung mıt dem Hauptwerk „NDer Mensch
ım Kosmos” des Urdenskollegen Teilhard de Chardin. Doch ist meılnes Erachtens dem Verfasser

danken tür seine kritische Begegnung mıt der „säkularisierten Theologie” ınes Heidegger,
die vıel Mystifikation getrieben wıird Es mag se1n, daß manche der eigentlichen Absichten

Heideggers eLwas verkannt werden., W arum drückt sıch aber der Schwarzwälderphilosoph uch
nıicht klarer aus? Erfreulich (eine Seltenheit bei solchen Büchern) ist eın gutes Stichwörter-
und Autorenverzeichnis. Jedenfalls verdient Hollenbachs kenntnisreiches und tapferes Buch,
das noch dazu durchwegs spannend geschrıeben ıst, als ınes der besten Bücher ul Zeitlage
eın aufmerksames Studium aller, cdie S1IC. VO. der Zukunftsträchtigkeit dieser VWeltstunde auch
persönlich betroffen fühlen.
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